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conſtatiren, nicht kirchlich begraben werden, wenn, wie da Cone.
Vienn. ich ausdrückt, die EGirgumstantiæ plene probatæ fue-
rint, aus welchen auf Zurechnungsfähigkeit erkannt werden müßte
Das war ehen hier nicht der Fall, da Alypius öfter Säufer⸗
wahnſinnsanfällen unterlag.

Unter dem Titel eines Ercommunicirten konnte ihm da
Begräbniß nicht verweigert werden, da er nicht dqenuntiatus

egen der Eigenſchaft des 4u Alypius als Altkatholiken
dürfte das Grab nach den Staatsgeſetzen nicht verweigert wer

den, abgeſehen davon, daß dieſe nicht conſtatirt egen Un
bußfertigkeit aher und Unterlaſſung der religiöſen Pflichten hat
nicht der Pfarrer, ſondern der⸗ Biſcho auf Entziehung des Be
gräbniſſes 3u erkennen. Was geh Qus alledem hervor? Daß die
Katholiken Iu ihren 3u Recht beſtehenden kirchlichen Vorſchriften
die toleranteſten Menſchen der Welt ſind, denn wer würde, enn

nicht ſehr genau die Umſtände erforſcht hätte, Iu dieſem Falle
auf Toleranz erkannt haben? Der Pfarrer Wwar 3u entſchuldigen,
aber recht hatte ELU nicht Nur noch eine Bemerkung. Es handelt
ich bei dem Eindrängen der Akatholiken u atholiſche Friedhöfe
Aum Dogmatiſches. Es ſoll dadurch die COommunicatio N
Saeris zwiſchen Lehenden und Verſtorbenen dem Volksbewußtſein
abhanden kommen. 0  23 der Eifer gegen abgeſonderte Friedhöfe

St Pölten 1 ſef Scheicher.

XI (Bedeckung des Altars.) Zu dem im III
der Quartalſchrif etteé — 481— enthaltenen Aufſatze über die
Altar⸗Auflagen könnte noch eine Ergänzung hinzugefügt werden.
Es iſt da uInter Berufung auf Rubr genéral. XX. und de
defect 10 Nur die Rede den vorgeſchriebenen
1 V mappis benedictis, deren berſte eine oblonga USꝗquE
ad terram ſein ſoll, während darunter zwei kürzere oder uüna

duplicata ſein muß. anz richtig ird gefolgert, daß von einer
weiteren „Auflage“, (in manchen Gegenden nenn leje übliche
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Zuthat substratorium) keine V

＋E

de ſei, elbe ahe zum wenigſten
überflüſſig, wo nicht unſtatthaft ſei Wir machen noch auf eine
andere vorgeſchriebene vierte Mappe aufmerkſam, welche unter
die obgenannten benedizirten 3¹ liegen kommt; denn die obzitirte
Rubrik muß Urch eine andere Tgänzt werden, we das Pon-
1Hcale Romanum nach der Altarweihe hringt Auf dieſe blg
die Benedictio tobalearum, VaSsOTUIII Ete N glei nach dieſer
El 22  e Pum ministri ponunt SUuper altare Chrismale
8ive eum Cerdtu n. 0 mensuralm altaris ö fac-
tum; deinde vestiunt altare tobaleis hene  106tis
Das Ghrismale ird alſo ausdrücklich unterſchieden den
darüber 3u legenden ODaleéis benéedictis., und wir Aben U  er vie
vorgeſchriebene Altar⸗Tücher. Dasſelbe 09 auch aus der Bre⸗
vierlektion Am Juli, wO der Pius dem Prie
ſter, aus deſſen Verſchulden C  wWaS Blute verſchüttet wird,
wenn dasſelbe bis zum vierten Linnen durchgedrungen iſt,
eine 20tägige Buße auferlegt. enbar ſchreibt das Pontifikale
für dieſes vierte oder Unterſte Linnen deßhalb vor, eS müſſe
lineum Ceratum ſein, damit für den Fall des Verſchüttens
jedem weiteren Vordringen vorgebeugt werde. Dieſem Zwecke
würde ſchon durch die gewöhnliche käufliche Wachsleinwand ent

ſprochen, alls die beſtrichene Seite nach unten nimmt; Uur

iſt 3U bemerken, daß ehen dieſe „Wachs-Leinwand“ gewöhnlich
weder Aus Wachs noch aus Leinwand beſteht, ondern Aus einem
Baumwollenſtoffe, der auf einer Seite

＋ mit Oelfarbe oder anderem
Gemiſche behandelt iſt Will der Rubrik ganz gerecht wer

den, ſo nehme wirkliche Leinwand, NII beſten ungebleichte,
die von der Weberſchlicht noch El iſt, nd reibe ſie ſtark mit
ſolchem Wachs ein, oder zerlaſſe das ach ſehr heiß, trage CS

raſch mit einer groben Bürſte auf und gleiche dann alles noch
mit einer Spatel aus Von einer Benediktion des Ohrismale

enthält das Pontifikale nichts; vielmehr unterſcheidet eS dasſelbe
von den benedizirten Linnen. (Vergl. Brixner Diözeſan
1857, Nr 34, W0D am chluſſe noch bemerkt ird „Nicht elten
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wird auf das oberſte Altartuch noch eine Wachsleinwand gelegt,

dasſelbe vor Staub und Schmutz zu bewahren. Dieſe achs⸗
leinwand Oll aber während der Feier des hl Opfers fortge⸗

werden, wie unſere Constitut. Synod. vorſchreiben.“)
Achenthal, Tirol Pfarrer P Scherer.

XII (Unterri über die einzelnen Seapuliere.)
Für die Aufgenommenen wird CS rößten Nutzen ſein, venn
über die einzelnen Scapuliere Eern kurzer Unterricht
hei ird Vorer erkläre der Prieſter einfach, deutlich und genau,
welche die einzelnen Scapuliere ſeien, vas ſie für enne Bedeutung
aben; dann mache u insbeſondere arauf aufmerkſam, MN welcher
Weiſe das fünffache Scapulier getragen werden müſſe; ſage daher,
daß man UHi geſunden un kranken Tagen, bei Tag und
Nacht, überhaupt zu jeder Zeit, namentlich aber in der Todesſtunde
tragen müſſe und eS nie, höchſtens auf ganz kurze Zeit, D *
auszubeſſern oder aus einer anderen gegründeten Urſache ablegen
dürfe, daß man gerade iu der Weiſe das Scapulier tragen müſſe,te der Prieſter dasſelbe umgehangen habe; CS ſei daher durchausnich zu billigen, penn jemand das Scapulier für längere Zeit ab
legt und nicht trägt, oder aber 3u auſe aufbewahrt, an einen Nagelhängt oder oh gar in die E Manche glauben, durch das
fortwährende Tragen zerreiße das Scapulier viel V  U bald, weßhalb
ſie a  8  6 ſorgſam ſchonen 3U müſſen glauben. Nicht zUAum Aufbe
wahren VN der Lade bekommt man das Scapulier, ſondern azu hat
man bevollmächtigten Prieſter6 ſich anlegen aſſen, daß

S immer trage, wie ein Kleid, das nan erſt ablegt, wenn ES
ſcha 3 werden beginnt. Das fünffache Scapulier muß demnachimmer, 3U jeder Tages⸗ und Jahreszeit, und muß ſo getragenden, daß die rothen Verbindungsbänder der heiden Theile des Sca—
uliere auf den Schultern aufliegen und die Scapuliertheile von den
Schultern gleichmäßig orne aAn der Bruſt und amn Rücken nie
derhängen. Das Scapulier kann ˙man an beſten unter den ber
kleidern tragen. Damit a  e ſich änger gut erhalte, kann nian
jeden Theil desſelben Iu ein kleines äckchen von C oder Le.  IMN.
wand einnähen. Auf leſe Weiſe werden die einzelnen Scapuliertheile

leſe auf die vorgeſchriebenen Altartücher gelegte Wachsleinwand
iſt auch außer der Feier des hl. Meßopfers nicht anzurathen, da ſie unäſthe⸗
tiſch ich ausnimmt un die Altartücher darnnter leichter modrig werden,

Anm. d N  Ne5  uma in feuchten Kirchen


